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  I Mus ikakaæa demie

Nachrichtenblatt der HMusſkalkademie Zürten
Dir. Walter Bertschinger Florastrasse 62 (Seefold)
 

Aus dem lahresbericht 1059/60

Das Schuljahr 1950/60 stand vor allem unter dem Zeichen der Schaf
fung einer Personalfursorgestiftung für Lehrerschaft und Andestollte
unseros Institutes. ln sschs Sitzungen schuf der Stiftungsrat, teiveiss
unter Mithilfe von Herrn Prof. Dr. Nolfi, dem Chéf des Versicherungs⸗
amtes, der von den stadtischen Behörden freundlieherveise
arbeit delediert wurde, Stiftungsurkunde und reglement. Am 9. Fe⸗
bruar 1960 wurden dis Grundung dee Sparversicherunq und am 7. April
1960 die Errichtung eines Stiftungscapſtals im Betraqe von xær. 10 000⸗
beschlossen. Die Eröffnung der personalfursorgestiftung ist auf den
uli 1960 vorgesshen, womit dis Lehrerschaftein bescheidenem
Rahmen erneut einer dringend notwendigen Besserstellunoq teilhaftio
wird.
Der Lehrkörper setete sieh am 80 April 1960 aus 48 Padagogen (44
kaoh⸗ und 4 Hilfslehrermy) zusammen
Als Leiter einer neu zu bildenden Konzertausbildungsclasse fur Violon
cello und als Nachfolgor des im Jahre 1057—— Lehrers
Fritz Hengartner wurde Herr Raffaele Altueoo, Solocollist des Ton-
hallsorchester und Mitolied des Tonhallequartetts auf don Ianuar
1960 verpflichtet
Am .uli 1959 kLonnte unser Lehror fur Musikgeschichte, Herr Prof.
Dr. Frite Gysi, der Nestor unseres Lehrkoörpers, das 40ahrige Jubi
lãum sseiner Lehrtatigeit an der Musſſaladenle fete—
Wenn auch die aktive Lehrerschaft im Beriehtsſahr glucklicherweise
von Todesfallon verschont bliob ist leider doch der Hinschied des
bekannten Schweizer Komponisten Friedrien Nigoli zu vermerken,
neben Herrn Johan Hoorenmen der erste ee Aavierausbil⸗
dungsklasss an unserom institut (1921 1986), der als Vorstandsmi
glied der Genossenschaft Muslkalademie— 192 19041, darauf in
der Stiftung 19411957 als Stiftungsrat atweni der Entwiek⸗
lung unserer Schule hatte Die 48 Lhrer umetrenetean Einzel· und
AMassenunterricht insgesamt 900 Schuler, was gegenuüber dem Vvor—
jahr einen Zuwachs von 65 Schulern bedeutet
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Die Dilsttantenabtelluno verzeichnet 206 Eintritte und 179 Austritte,

dies Berufsabtellunq deren 56 bzwu. 49. Mie alljahrlich wurde eine An-

zahl dispenslerter Schuler von der Schulerlists gestrichen

An Stichtad (80.April 1060) betruꝗ die Schulerzahl 781. Miederum

onnten wegen Raummangel nicht alle Anmeldungen von Dilettanten

boruelsichtiꝗgt vwerden.

nluss der Studien érhielten 21 Schuler Diplome (17 Lehr⸗

Konzert· und 2 Blasmusikdiplomeo).

Fach Name des Schulers Name der CMasse

Lehrdiplome

Mavier Fleig⸗ unod Gabi, Mannedorf B. Biedermann

Matzinger Doris, Zurich WM. Land

Muhletaler Colette, Bruoꝗ W. Land

Rutschmann⸗Ammann bDaisy, WMSBortschinger

Bassersdorf

Schauber Bruno, Luzern MBoertschinger

Vilſiger Elisabeth, Muri A6 WMLand

Myss Nblaus, Zurich M. Lano

Vloline Budliger Gertrud, Wald A Schaichet

Hõrr⸗Suter Alice, Kiluangen A Schalichet

Mollet Esther, Wettingen A. Schaicheot

Orgel Haad Anton, Zurich HGutmann

Chordireſction Fischer Hermann, Zurich R.eBlum

Schulgesanꝗ Derunos Gion·Antoni, Zurich FP622otti

Fischli Fritz lLichtensteig 86 Spörri

Keller Martin, Zurich xFPe62zotti

Messmer Alfred, St. Gallen —

Schauber Bruno, Luzern xFP6e22otti

Konzertdiplome

Cello Aeschbacher Johannes, Zurich P. Grummer

Lanomeler Samuel, Dubendorf Bãachi

Blasmusilcdirigentendiplome

Bichsel Jakob Oberhofen⸗Lenowil H. Menet

Villa Ameriꝗo, Zurich H. Menot

01 Schuler leoten ihre theoretischen Teilprufungen ab 22 Vortrags

ubungen im KramhofKonzertsaal, im Nrchgemeindehaus Hirschen⸗

graben und in der Pauluskirche vermittelten mit ihrem Nveau einen

efflichen Einblick in die Arbeit unserer Schule,

Von den gemeinsam mit der Ortsgruppe Zurich des Schweizerischen

Muslkpadagogischen Verbandes und dem Konservatorium durchge-

fuhod uind venm schulamt der Stadt Zurich organisierten 104 Schul-
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hausconzerten für Sekundar- und Werkschuler bestritt die Musik-
akademie 89 Konzerte in drei Programmen:

4 Instrumente, angkombinationen,
Die Ordel
Heitere Blasermusik

Die Betreuung dieser Konzerte und des Blockflötenunterrichtes
(Schulbesuche, Kritik usw.) ferner die Begutachtung neuer Lehrmittel
für die Schulmusik in den Primar- und Sckundarschulen der Stadt
Zzurich fand in gewohntem Rahmen in der Fachkommission für Musik
der Zentralschulpflege statt, in der seit Jahren Politiker, Lehrer, Schul-
gesanglehrer, Musiker und die Directoren von Konservatorium und
Musikakademie zusammenarbeiten

Verschiedenes

Gemeinsam mit dem Zurcher Kantonal-Musikverein wurde von Novem-
ber 1969 bis Marz 1960 ein Dirigentenkurs D für angehende Blas-
musikdirigenten durchgefuührt. Die Kursleitung lag in den Haänden der
Herren Adjudant Fridolin Bunter und Heinrich Menét.
im Sommer 1959 erhielt das Cavierpadagogische Seminar unserer
Schule den Besuch von etua 20 Schwedischen Musikpadagogen unter
der Führung von Herrn Arne Aulin, musikalischem Fachberater der
schwedischen Reédgierund.
Die Einrichtung der Personalfürsorgestiftung und die stetige Weiter-
entwicklung der Schule brachten fuür Direſtion und Sekretariat mert
ſieh spürbare Mehrarbeit und zunehmende Béelastung, die für das
kommende Schuljahr einigen organisatorischen Anderungen rufen
wird. Das Schulſahr 1959/60, z20 dessen Beginn der Berichterstattet
nach 88jakriger Lehrtatigkeit den bisherigen Direſtor Herrn Hens
Lavater in der Leitunꝗq der Schule ablöste, war wieder ein Jahr inten
siver Arbeit und fruchtbaren Geéedeihens, dem durch den stetigen
Raummangel, der füur Schuler und Lehrer zur Plage wird, zwar neht
seine innern, aber leider seine aussern Grenzen gezogen sind.
November 1960 Walter Bertschinger

Aus dem Jahresbericht 196061 der Musikalcademie Zurich

Als «„Schaufensters eines Musilinstitutes virken vor allem die Vor-
tragsuübungen, ein Bild der Arbeit von Lehrern und Schulern, das sich
am besten einem breiteren Publikum deutlich sieht und horbar macht.
Die im Vorjahr eruwahnte Höchstzahl von 22 dieser stots sehr anspre
chenden Darbietungen wurde wiederum errelcht. Sie zeigte nicht nur
soinen Querschnitt vom musizisrenden leinen Anfanger bis zum bon-
zertreifen Studisrenden; sondern auch die Vielfalt der verschieden
ston Musikfacher und lnstrumente 18 dieser 22 Vortragsubungen mit
beachtenswertem Niveau varen Abende der Bérufsausbiſdungshlas

sen. Um so bedauerlicher, dass Versuche, diess kleinen Konzerte
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durch die Presse besprechen zu lassen, wie es zum Beispiel im kunst-
liebenden Basel selbstverstandlich ist, scheiterte, In einem zZéitalter,
in dem Technik und Sport uüberwiegen, sollte die Presse durch ihre
Teihhahme zur Förderung junger Kuünstler wesentlich mehr beitragen
Auch die Schulhauskonzerte, die vorwiegend Kammermusikwerke in
die Singsale der gegen 80 Sekundarschulhäuser der Stadt Zurich hin-
austragen, erfreuen sich einer sehr nachhaltigen Wirkundg. Erstmals
im Jahre 1946 gemeinsam durch die Ortsgruppe Zurich des Schwei-
zerischen Musikpadagogischen vVerbandes und die Musikakademie
zurich durchgefuührt, gesellte sich im nachfolgenden Jahre auch das
Konservatorium Zurich hinzu. Seit 1947 schicken diese drei Institu-
tionen ihre musikalischen Sendboten in die verschiedenen Schu—
kreise, um der Zurcher Schuljugend eindrücklich zu zeigen, dass über
die alltagliche Gebrauchsmusik der Unterhaltungs- und Jazzbranche
hinaus die gehaltvollere Musik der grossen Geister aus Vergangen-
heit und Gégenwart dauerndere Werte zu vermitteln vermag. In den
15 Jahren beteiligte sich unser Institut bei diesen über 1000 Schul-
hauskonzerten mit 8351 Vorführungen vor weit über 26 000 jugendlichen
Hörern.

ln diesem Berichtsſahr auteten die Titel der drei Programme unserer
Schule:

1. ⸗/Die Orgel, Königin der Instrumente
(Demonstration der Orgel der Pauluskirche) 20 Vorfuhrungen

2. sist noch kein Meister vom Himmel gefallen»
(Quartettsatze von Hadyn, Mozart und
Beethoven) 17 Konerte

3. Massik - Romantik
(Werke von Hadyn und Dvorab 10 Konzerte

Das dritte Programm wurde mit grossem Beifall an der schulprabcti-
schen Tagung des evangelischen Schulvereins Graubünden in Chur
zusatzlich wiederholt.
Als „Schaufenster nach innen wirken die théoretischen und prabcti-
schen Teilprufungen zur Erlangung der Lehrdiplſome, ferner die Ab-
schlusspruüfungen in den Hauptfächern, dah. die eigentlichen Diplome,
bei denen jeweils mit Ausnahme der Konzertdiplome und der Ab—
schlussprufungen der Blasmusikabteilung die staatlichen Expeérten,
ein Fachexperte und der Direſtor mitwirken. Von den auswärtigen
Fachexperten sind diesmal besonders zu erwahnen Prof. von Becke-
rath, Munchen, und der Berner Munsterorganist Kurt Wolfgang Senn.
WMahrend noch vor zehn Jahren (1951/52) nur 41 Teilprufungen statt-
fanden, vermögen die 116 Prufungen Gorſjahr 10) des laufenden
Jahres einen Begriff von der Zunahme der padagogischen und ordgs-
nisatorischen Arbeit unserer Schule zu vermitteln.
Zzum Studienabschluss wurden 88 Diplome verliehen GVorjahr 20) de—
von 81 Lehrdiplome, Konzertdiplom und Blasmusikdiplom
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Fach

Mavier

Violine

Cello

Gesang

Orqgel

Schulgesanꝗ

Kontrapunkt

Chordirigent

Orgel

Name des Schulers

Lehrdiplome

WMolfgangq Hudle
Dorette Kerkhoven

Annemarie Buhler
Peter Spiri
Franz Krejci
Sertrud Kellerhals
piergiuseppe Snozzi
Manon fFulscher
Mardgrit Ruckstuhl
Erna Gunthardt

Peter Meyer

Dorette Schweizer

Margrit Zaczkouska

Leo Lõhrer
Eugen Meier
Egon Schwarb
Hermann fFischer
Josef Ruedgꝗ

Leo Löhrer
Egon Schwarb
Otto Osterwalder
Reneé Bernhart
Hortense Fueter

Hansruedi Willissoger
Dieter Wild

Kurt Böhm
Josef Holtz
Rene Armbruster

Bruno Schauber
Erieh Busser

Afred Walchli

Konzertdiplome

Colette Muhlethaler

Blasmusilkdirigenten·Diplome

Heinz Eschke

Masse

M Bachmann
Lehrauftraꝗ
Max Eoger
B. Biedermann
W. Lanꝗ
B. Biedermann
W. Lang
A Schwarzkopf
WLang
MLand
W. Land

ASchaichet

Lehrauftrad
P. Grüũmmer

M. Russ

Gutmann

Gutmann

Gutmann

GSutmann

Sutmann

eꝛzotti

Pezzotti

Peꝛzzotti

Peꝛzzotti

Pezzotti

7622otti

26e22otti

Blum

Blum

Blum

Uhlmann

Uhlmann

Uhlmann8
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Den Hintergrund derjenigen Musiliebhaber und Studieèrenden, die bei
Vortragsubungen und bei Diplomprufungen einen Beweis ihres Kön-
nens ablegen, bildet die grosss Schar der Kinder und Erwachsenen,
dis mit hren Lehrern im stillen nicht weniger eifrig arbeiten und
dureh Verbreitunqg guter Aausmusik Freude in Familie und in weitere
Kreise unseres Volkes hinaustragen. Im Berichtsſahr wurden 906
Schuler von unseren 50 bLehrkraften in Einzel- und Massenunterricht
betreut.

Am Stichtad (80 April 1961) betruo die Schulerzahl 776 GVorjahr 781)
182 Eintritten und 142 Austritten der Dilettantenabteilunꝗq stehen
49 Eintritte und 46 Austritte von Béerufsschulern geéegenubeér.

Die Nachfraꝗge nach Musikunterricht ist stots sehr rege, immer wieder
mussen Schuler 2 bis 8 Monate warten, bis sie in eine Casse ein-
treten können.
Der Lehrkörper nahm von 48 Lehrern auf 560 zu und erlangte somit
einen neuen Höchststand.
Ceider verlor die Musikakademie durch den Tod am 11. Maĩ 1960 nach
kurzer Krankheit den ausgezeichneten Lehrer einer Aevierausbil-
dunosclasse, Herrn Iohan Hoorenman, der mit grosser Hingabe und
GSewissenhaftigkeit uber 88 Jahre an unserer Schule wirkte.
Unser Cellolehrer, Herr Julius Bãchi, kKonnte das Jubilaäum der 80-
jahrigen, Herr Alexander Schaichet, der Leiter unserer Violinausbil-
dunosſclasse, dasſenige der Mjahrigen Zugehörigkeit zu unssrem n⸗
stitut feiern.

An Austritten aus dem Lehrkörper sind zu verzeichnen:
auf den 28. Februar 19601 Frau Marianne Bouachrine-Barandun (Vio-
line) infolge Verheiratunq und Wegzuges nach Savoyen.
auf den 30. April 1901 die Herren André Jacot VVioline) und Bruno
Schauber (Aavier)
Herr André Jacot wurde als Seminarlehrer an das Lehrerseminar
Woettingen, Herr Bruno Schauber ebenfalls als Musiklehrer an das
neugegrundete Lehrerseminar St. Michael in Zuꝗg gewahlt.
Als Nachfolger für den verstorbenen Herrn Hoorenman konnte der
pianist und Padagooe Herr Amadeus Schwarzkopf gewonnen werden.
Die Violincllasss von Frau Bouachrine Ubernahm eab Marz 1861
Fraulein Marianne Widmer, ebenfalls eine Schulerin von Herrn Alex-
ander Schaichet.

Die Volinclasse von Herrn Jacot geht ab l. Mai 1961 in die Hande
von Herrn Andrej Luütscho (Diplom 1947, Masse Alexander Schaichet)
uber, wahrend ebenfalls ab . Mai 1961 Herr Hans Schicker (Konzert
diplom, Lehrauftraqg Max Egger 1958) die Schuler von Herrn Schauber
weiterfuühren wird.

Ferner wurden wei Hilfslehrer ned in den Lehrkörper aufgenommen,
Als Geéeméinschaftsaſction unssres Lehrkörpers ist die Beteiligung von
7 Lehrern unserer Schule bei der Herstellung des ersten schweize-
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ischen Schubnandbildes üuber Musik zu erwähnen. Zur Hustrierung

des Nanges der auf dom Wandbild farbig wiedergegebenen Musik-

nstrumente stellte die Schwelzerische Versinigung für Asgusmusik

sine Schallplatte her, auf der Violine, Bratsche, Cello, Flöte, As

rinette Horn und Aavier durch unsere Lehrer einzeln und im Zzu⸗

sammenspiel erllingen· Diess Platte wurde zur Förderunq der Schul⸗

und Aausmusik geschenleise an fast alle Schulhauser der Schweiz

versandt, zuoleich ein Zeichen der musikalisch⸗padagogischen Tatiꝗ-

keit der Musikakademie

Der Stiftungsrat trat am 26. November 1960 zur Abnahme von Jeh-

sbericht und Rechnunq zusammen Im Verlauf einer Reorganisation

trat die verdiente und langahrige Sekretarin, Fraulein Margrit Schule,

die seit dem Oſtober 1947 mit grossem kifer geamtet hatte, unter

Verdancuno der geleistoten Dienste auf den 80. duni 1960 zuruck und

vurde am ull durch Frau Valy Hasler-⸗Bachmann aboelöst.

Srosse Sorgen bereitet stots der Zustand des ganz ubéralterten in-

strumentariums, das zum Teil noch aus dem letzten dahrhundert stammt:

Dass unter diesen schlechten Arbeitsbedingungen bei Vvortragsubun-

gen und Diplomprufungen solch gute Leistungen erreicht werden, ist

gehr zu verwundern. Beĩ einem einwandfreien Instrumentarium liessen

sieh diess Leistungen noch steigern. Die finanzielle Lage der Musik-

alkademile eérlaubte leider auch dieses Jahr nicht, ein neues instru-

ment anzuschaffen.

Ein ebenso preſarer Dauerzustand ist die Raumfrage. Leider zer⸗

schlug sich bei langeren Verhandlungen mit der Liegenschæaftenver-

vaſtuno der Stadt Zurich die Aussicht, in einem Seitenflugel unseres

Aauses dis so dringend benõtigten zusatzlichen Unterrichtsraume 2zu

mieten Doch bemuht sich die Liegenschaftenverwaltunꝗg um eine wei-

tors Lösunq, von der nur zu hoffen ist, dass sie mõdlichst rasch ge⸗

troffen werde.

Personalfürsorgestiftunq

Mit dem ouli 1060 wurde die Personalfürsorgestiftung der Musik-

akademie mit Sparversicherunꝗ eröffnet.

Auszahlungen wurden bis zum 80 April 1961 noch keine gemacht.

Der Stiftunosrat der Personalfursorgestiftunq hielt seine Sitzungen am

Juli und am 6. September ab Um der unhaltbaren finanziellen Lage

zu stsuern, die mit den raumlichen und instrumentalen Schwierigkeiten

auch die padagogische und kunstlerische Entwicklunqg unseres Insti-

futes immer meder sehr störend unterbindet, reichte die Muskaka-

demie beim Redgierunosrat des Kantons Zurich und beim Stadtrat der

Stadt Zurich auf den Ablauf der gegenwartigen Subventionsperiode

1957/1962 hin sin neues Subventionsgesuch mit erhöhten Beiträgen
sin Die bisherigen Subventionen reſchten knapp nur zur annahernden
Andlelichuno der Lehrerhonorare an dieſenigen der Musikhochschule
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und des Konssrvatoriums Zurich und zur lnnehaltund der Verpflich-

tunden gegenuber der neuerrichteten personalfürsorgestiftunq. Die

Noſdlage in bezuoq auf das lnstrumentarium wurde bereits erwahnt.

As grosse organisatorische und finanzielle Belastund orweist sich das

Fehlen eines eigenen Saales fur Vortragsubungen, sind doch in der

Stadt Zurich zu gewissen Zeiten kaum brauchbare Sale erhaltlich. Ver⸗

glichen mit dem Konservatorium Zurich, vor allem aber mit der Musik-

hule Materthur und den repräsentativen Musikschulen der andern

Schwelzer Stadte (Bern, Basel, Luzern usw) ist die Musikakademie

ausserordentlich stark benachteiliqt.

Es ist sehr zu hoffen, dass angesichts der kulturellon Bedeutunq der

Misilbalademie das neus Subventionsgesuch das Verständnis der

Behõòorden finden werde. Waltor Bertschinger

 

Lehrer⸗ und Schuler⸗-Nachrichten folgen in der nachsten Nummer.

 

Sportferien und assenlager

Unterrichtsstunden, weleche wegen Sportferien und Klas-

senlager versaumt werden, können durch die Lehrer nicht

nacherteilſt werden.    
Ubungsgelegenheit

Onsere Schuler selen auch an dieser Stelle daran erinnert, dass es

duteß die Zunahme der Zahl unserer Studierenden und der dadurch

Euluesrenden Raumnot kaum mehr mödlich ist, in der Musikakade-

mie ꝛu üben. Wenn ausnahmsweise ein Zimmer doch frei ist, kann es

nur auf vorherige Anfrage im Sekretariat zur Verfügung gestellt

werden.
in Erganzung dieser Ausfuhrung richten wir einen dringenden Appell

an die Freunde der Musikakademie, Obgelegenheiten für Pianisten,

Soider und Sanger ausfindiq zu machen. Das Sebkretariat nimmt solche

Adressen gerne entgegen und vermittelt sie weiter.
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Absenzen

Da es immer wieder vorkommt, dass Unterrichtsstunden zu

spat abgesaot werden, wobei der Lehrer haufiꝗ vergeblich

auf den Schuler warten muss, érinnern wir an folgenden

Passus unserer Schulordnunq:
ODie Schuler haben sich punklich zum Unterricht einzu⸗
finden. Stunden, die ohne dringende Ursache versaumt
odor nicht mindestens einen Taꝗq vorher abgemeldet wer⸗
den, können nicht nachgegeben werden.»    
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